


Platten herumgereicht wird oder — wie Schneewitt­
chen im gläsernen Sarge — unter dem klaren Kristall 
einer Käseglocke ruht.
Der Kas wird aus irgendeiner Tasche gezogen, auf 
die blanke Wirtshaustischplatte geworfen und, vom 
Kaspapierl weg, mit dem „im Griffe feststehenden 
Messer“ zerteilt, gesalzen und gepfeffert, aufgespießt, 
von ganz Raffinierten noch ins Bier getaucht und — 
gefressen. Jawohl: man „frißt“ den Kas.
Der Käse hingegen wird auf differenzierte Brotarten 
gebreitet und elegant zum Munde oder Mündchen 
geführt.
Über dem Kas tönt das derbe Wort und das pralle 
Lachen der Wirtshäuser, der Stuben und Sennhütten 
— über den Käse hinweg wird ein bißchen genierlich 
Konversation gemacht; es geht leise und gedämpft 
um ihn zu. Zarte Parfüms übertönen seine eigenen 
Geruchseigenschaften diskret und vornehm.
Der Kas dagegen stinkt ungeniert und ehrlich über 
fünf Tische hinweg und nimmt es sogar noch mit dem 
ärgsten Kanaster aus Jägerpfeifen oder dem schärf­
sten Radi und seinen Nachwirkungen auf.
Der Käse erhöht raffiniert die Blume erlesener Wei­
ne, er ist zudem mild, sahnig, einschmeichelnd — der 
Kas ist raß, scharf und beißend; er schwimmt am lieb­
sten in einer gehörigen Lache Bier.
Der Käse schätzt zarte gedämpfte Tafelmusik aus 
dämmerigen teppichbelegten Nebenräumen oder N i­
schen. Schluchzende Geigen sind seine liebsten In­
strumente.
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Der Kas will eine zünftige Musi, sei es nun Zither, 
Zupfgeige oder aber eine Blechmusik, die poltert und 
dröhnt, daß die Eichenbohlen wackeln; Bombardon, 
Posaune und C-Trompete sind seine besonderen mu­
sikalischen Spezln.
Der Käse ist Aristokrat — vornehm, ein bißchen 
müde, ein bißchen blasiert; man möchte am liebsten 
„Herr Baron“ oder „H err G raf“ zu ihm sagen — ja, 
sogar „Exzellenz“ oder „Durchlaucht“ wären in be­
sonderen Fällen keine Fehltitulaturen.
Der Kas hoaßt „H uaba“ oder „Mayer“ und man re­
det ihn am besten mit den Vornamen „Sepp“, „Xa- 
verl“ oder „Girgl“ an.
Der Käse ist bekömmlich — der Kas ist nahrhaft. Der 
Kas ist eine Mahlzeit, der Käse beendet eine. Der 
Kas ist ein treuer Freund für bescheidene Ansprüche 
— der Käse ist ein charmanter Gesellschafter an der 
feinen Tafel.
Daß sie aber beide ein wichtiger, unwegdenkbarer 
Bestandteil der Ernährung sind, jeder pflichtbewußt 
und richtig an seinem Platze, darüber sind sie sich 
einig, der Kas und der Käse.
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